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xAAR§tr lVenn ein Chor-Ensemble
über viele lahre hinweg auf unein-
geschränkt hohem Niveau musi-
ziert, dann ist das ein wahrer
Glücksfall-vorallem,'wenn die Mu-
siker zudem für ihre Stadt werben,
Und fest steht auch: Selbst, wenn
der ,,Chor der Stadt Kaarst" unter
seinem rleiter Hanns-Michael Dü-
cker mit einem scheinbar einsilbi-
gen Programm unter dem Titel ,,3 x
Schubert" in die Pfarr-
kirche St Maltinus ein-
lädt,'ist das große Got.
teshaus auf allen Plät
zenbesetzt.

Gleich zweiSchubert-
Messen , standen. am
Sonntag auf, dem, Pro-
gtaErm, dieKurze "Mes-se Nr. 2 G-Dur1 hät
Franz' §chubert bersits mit 18,Iah-
ren komponiert. In der ausgespro-
chenen,,Chormesse", überwiegend
licdhaft hornophon gestalteti glainz-
ten:die knapp 60 Sängerinnen und
Stinger mit schönen romantischen
Färbungen.
, ,Schuberts .große "Messe 

'in,As-
Dur' wird auch ,,Missa solemnis"
genannt - vielleicht weil Ludwig van
Beethoven zur gleichen Zeit (1.818 -
1823) an seiner ,Missa solemnis" ar-
beitete und beide Werke kiinsrle.
risch als gleichbedeutend erachtet
werden. Ein groß angelegtes ,Kyrie"
wurde vom Chor besonders über-
zeugend in den a-capella-Passagen
gesungen. Das,;ClUiste.lferson'1 war

dem, Solistenquartett vorbehalten,
das mit Angela Frömer (Alt), Tho-,
mas Iwe (Tenor) rmd Franz Gerih-
sen:(Bass) sehr gut besetztwar. Le-
diglich Ute Steinhauer (Sopran)
wurde auch in der Intonationsrein-
heit öfter vom Chorsopran über-
höht, Das mit Pauken und Trompe-
ten strahlende ,,Gloria" endet in ei-
ner gewaltigen, e:uellent gesunge-
nen Sclrlussfuge.

rViele Höhepunkte gab es im
durch BläseralJcorde gggliederten

. ,Credo", etwa beim ,,EtSanggfUnd incarnarus.',wodervier-
'SinfOnikgf , stimmige frauenchor

mäGhen wunderbar dem vier-

Meistenrerk i*H,|*"üffi;"H:
zü€motiOllä.: ,' genüberstand. an- vär-

Iemfrlebni5,, barockeMehrchöfigkeit
: erinnerte auch das

chörigen,,Hosanfia', das bei:Hans-
Michael Dücker zur turbulenten
Jagdwurde.

Im gleichen')ahr (1822), als Schu-
bert die Arbeit an der As-Dur-Messe
beendete, schrieb er die ,,Sinfonie
Nr. 7 h-Moll", die als ,,Unvollende-
te" zur bedeutendsten Komposition
der klassisch-romanrischen Epoche
wurde. Vorwiegendr junge' Mitglie-
der der,,Niederrheinischen Sinfoni-
ker'l; bei beiden Messen perfekt har-
monierende Partner des Kaarster
Chores, gestaheten unter Hans-Mi-
chael Dücker das Meisterwerk trotz
atmosphäirischer Spannungsmo-
mente zu einem tief emotionalen
Erlebnis.

YqZ Ä2't( -t3-


